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Ausbau unserer Wasserstraßen.
Der in der preußischen Land esvepsamm,-

lung zur weiteren Beratung stehende Haushalt öer Bau¬
verwaltung bringt es von selbst mit sich, daß ein größerer
Zug in den Meinungsaustausch der Parteien hineinkommt,
die politischen Aufgeregtheiten zurücktreten und an den
Problemen positiver Arbeit das neue Haus zeigen kann,
ob seine beratende Stimme und seine Beschlüsse Anspruch
darauf haben , sich durchzusetzen. Eine bemerkenswerte Um¬
wandlung ist zunächst darin eingetreten , daß die Frage , die
vormals die Gegensätze von Grnnd aus aufgewühlt hat
und in der Hochspannung politischer Krisen Ministersessel
ins Wanken brachte, heute einen einzigen geschlossenen Block
ans allen Parteien des Hauses zusammenschweißt . Von
rechts und von links und ans der Mitte kommt der über¬
einstimmende Ruf nach der» Ausbau unserer Was¬
ser 'straften.  Der Sozialdemokrat Müller -Mörs ver¬
langte außerdem , daß in die Wasserstratzenbeiräte nicht nur
Großindustrielle berufen würden . Er besprach Arbeiter¬
fragen und begründete einen sozialdemokratischen Antrag
ans Beseitigung des Juristenprivilegs und Gleichstellung
der technischen hühern Beamten . Dr . v. Richter  von der
Deutschen Volkspartei knüpfte an den Uebergang der
Wasserstraßenverwaltung auf das Reich an und hielt es für
einseitig , die uns verbleibende Hrchbanverwaltung dem
Ministerium des Innern oder dem Kultusministerium zu
unterstellen . Am ehesten ließe sie sich wohl noch dem Wohl¬
fahrtsministerium angliedern . Die Fortführung des
Mittellandkanals,  solange Preußen noch mit den
Wasserstraßen zu tun habe, werde erfreulicherweise jetzt auf
einmütige Zustimmung im Hause rechnen können . Die
Linienführung sei spätere Sorge . Das Geld müsse auch
der sparsamste Finanzminister dazu geben , denn es könne
Nicht nützlicher angelegt werden . Darauf führte

Eiscnbahnminister Oeser
u. «. folgendes aus:

Es liegt eine Tragik des Verhängnisses darin , daß das
Verständnis für die Notwendigkeit des Wasserstratzenbaus
sich gerade in einem Zeitpunkt allgemein durchgesctzt hat,
wo wir genötigt sind, unsere Wünsche mehr als früher
zurückzustecken. Die Vorarbeiten für den Mittelland¬
kanal  werden weiter gefördert werden . Zurzeit wird
eine Denkschrift bearbeitet , auf Grund deren die örtlichen
Wasserstratzenbeiräte vom Landeswasserstraßenrat zu Ver¬
handlungen herangezogen werden sollen . Ebenso werden
Verhandlungen mit den beteiligten Landesregierungen statt-
finden . Sobald das Ergebnis vorliegt , wird das Haus
darüber zu beschließen haben , in welchem Tempo der Kanal
gebaut werden soll. Ueber die Linienführung spreche ich
mich absichtl ch nicht aus . weil ich den berufenen Instanzen
nicht vorgrcifen will . Für den Anschlutzkanal von Hildes¬
heim und die übrigen schon in Angriff genommenen N o t-
st and sarbeiten  waren im ganzen 45 Millionen
Mark  vorgesehen , von denen bereits 9 Millionen ver¬
ausgabt worden sind. Wir werden für diese Ausgaben
Indemnität nachsuchen,' die Arbeiten mußten in Angriff
genommen werden , um Arbeiter zu beschäftigen . Die Ver¬
handlungen über die finanziellen Fragen und über die zu
leistenden Entschädigungen sind noch nicht abgeschlossen. Die
Anregungen bezüglich des Nebergangs öer Häfen auf das
Reich werden sorgsam geprüft werden . Eines der größten
Kulturwcrke der letzten Zeit ist die Befestigung der
Halligen.  Es ist damit viel dem Untergänge geweihtes
Land gerettet worden . Während des Krieges sind aller¬
dings wieder Storungen eingetreten , um deren Beseitigung
es sich jetzt handeln wird . Wir gewinnen durch diese
Arbeit große Kulturflächen für Preußen , die der Landwirt¬
schaft sehr zugute kommen werden.

Von einer Zurücksetzung der technischen höher « Beamten
kann , soweit cs mich betrifft , nicht die Rede sein . Wir
haben Juristen nur in der Zentralinstanz : in diese kommt
der Techniker erst in einem spätern Lebensalter als der
Jurist hinein . Den Ausgleich weiden wir nur dadurch
herbeifüHren können , daß wir auf eine stärkere Ver¬
jüngung der Verwaltung  hindrängen . Zurzeit ist
keine Abteilung meiner Verwaltung so kräftig verjüngt
wie gerade die maschinentechnische. Man muß auch hier
individualisieren : eine überradikale Verjüngung würde für
das Land mit erheblichen Kosten verbunden sein . Ueber die
Bauratsfrage schweben Erwägungen . Eine gewisse Melan¬
cholie schwebt auch über dem Schicksal des Bautenministe¬
riums . Wie um die Leiche des Patroklus streitet sich eine
Reihe von Verwaltungen unt die Erbschaft . Eine Denk¬
schrift liegt der Staatsregierung vor . Wir können nicht
immer bloß von Sparsamkeit  reden , wir müssen sie
auch betätigen . Das Geld für die vielen Wasserstraßen , die
man gestern gewünscht hat , können wir wirklich nicht mehr
schaffen. Vor allem werden wir für Noröschleswig
und Ostpreußen  das Notwendige anfbrlngen müssen.
Preußen kann und darf so arm und schwach nicht werden,
um jene gefährdeten Provinzen im Stiche zu lassen. Diesen
müssen wir unsere Zuneigung nicht bloß durch Worte,
sondern durch frische Taten bekunden . (Beifall .) Wir sind
mit heißem Herzen bet jenen Landcsteilen . die von uns
tnfolge des Friedens abgetrennt werden . Ebenso müssen
wir trotz aller finanziellen Mängel uns die Förderung der
Gewinnung elektrischer Energie  angelegen sein
lassen. Die Elektrizität bietet für uns große Zukunfts-
Hoffnungen durch Ausnutzung der Wasserkräfte und Um¬
gestaltung , der Blcnnstossoersorgnng . Die neue Abteilung
6a in meinem Ministerium soll diesen Zweck :« dienen.
Nicht bloß Steinkohle , sondern auch minderwertige Brenn¬
stoffe. wie Braunkohle und Torf , werden verwertet , um
aus Ihnen einen erheblichen Teil der elektrischen Energie
zu schöpfen und daneben bei der Vergasung dieser Brenn¬
stoffe große Quanten wertvoller Düngemittel , Oeke usw.
ßn gewinnen . Das große Werk der Elektrisierung

öer Eisenbahnen  wird dann unter Ersparung von
Brennstoffen und Arbeitskräften durchznführen sein und
mit dazu dienen , unsere Landwirtschaft zu kräftigen . Das
wird erhebliche Summen kosten: aber diese werden ihre
Früchte tragen , und wir werden damit auch zeigen , daß
wir nicht untergehen wollen und nicht untergehen können.
iDeifall .) Auch die Nordamerikanische Union hat nach dem
Sezessionskriege beinahe dieselben trostlosen Valutavcr-
hältnisse gehabt wie Deutschland jetzt und ist doch rasch
wieder emporgestiegen . Auch die Entwicklung in Frankreich
nach 1871 zeigt ein ähnliches Bild der rasch.u Wiederer¬
holung . Wir werden nur dann nicht hochkommen. wenn
wir den Mut und das Vertrauen in die eigene Zukunft
verlieren . Nach der Zerreißimg unseres Volkslebens
brauchen wir wieder eine nationale Konzentra¬
tion.  die nur aus nationalen Zielen heroorgehen kann.
Voraussetzung dafür aber ist. daß wir es fertigbringen , auch
wieder zu arbeiten und geschlossen einem Ziele mit Energie
znzustrebcn und nicht uns gegenseitig befehden. (Lebhafter
Beifall .) _ _ _

Die Tranrpsrikrise in England.
mz. London,  26 . Sept . (Reuter )

Nach dem gestrigen Kabinettsrat wurde dem Nationa¬
len Verband der Eisenbahner eine Mitteilung übersandt,
in der darauf hingewiesen wird , daß bezüglich der weiteren
Zahlung der Kricgslöhne ein Mißverständnis zu bestehen
scheine. Der Vertreter des Ministeriums für Transport¬
angelegenheiten . Marwood , teilte nach Beendigung der
Kabinettssitzung den Pressevertretern mit , daß die dem
Eisenbahnerverband übersandte Mitteilung die Grundlage
für die Wiederaufnahme der Verhandlungen bilden könnte,
wenn der Vollzugsausschuß des Verbandes bereit sei.

Güter- statt Golddeckung.
In der dieser Tage abgehaltenen Konferenz der Fi¬

nanzminister sollen, wie eine Berliner Korrespondenz er¬
fahren haben will , auch Maßnahmen zur Verhütung des
Staatsbankerottes besprochen worden sein. Da die Reichs¬
bank außer Stand sei, die ausgegöbenen Banknoten
mangels geeigneter Deckung einzulöfen , bliebe als einzige
Möglichkeit , zur Beschaffung vollwertiger Zahlungsmittel
anstelle der für das Reich unmöglichen Goldwährung eine
Güterdcckung einzuführen . Dadurch würde der Markkurs
auf die normale Höhe gebracht werden können . Der Kurs¬
sturz der gegenwärtigen Banknoten sei auch nicht durch
eine Hilfe des Auslandes aufzuhalten , die nur gegen
hypothekarische Sicherheiten erfolgen würbe , wodurch letz¬
ten Endes der ganze deutsche Besitz dem Ausland ausgc-
liefert werden müßte . Es soll auch eine Konvertierung der
Kriegsanleihe zwecks einer Entschuldung im Innern in
Erwägung gezogen fein. Jedenfalls trat die Erkenntnis
zu Tage , daß mit halben Maßnahmen nichts zu erreichen
sei, sondern , daß nur eine radikale Neuordnung unseres
Finanzwesens den Untergang Deutschlands verhüten
könne-

Säuberung der Nordsee.
mz, SBe r I i n , 25. Sept.

Die Admiralität gibt bekannt , daß die deutsch:» Minen-
suchverüände längs der Jütischen Küste einen 10 Seemeilen
breiten Großschiffohrtsweg von Minen säuberten . Die
neugeschaffene Schiffahrtsstratze verbindet in einer Längen-
mlsdehnung von etwa 66 Seemeilen das minenfreie Gebiet
der inneren deutschen Bucht m' t de» gleichfalls minen¬
freien Geivässern der nördlichen Nordsee und des Skageraks
und ermöglicht den Schiffsverkehr auf dem direkten Wege
zu den norwegischen Häfen und zn den Fangplätzen der
nördlichen Fischgründe . Der Hauptstützpunkt für die dort
arbeitenden Minensuchfahrzeuge war der dänische Hafen
Esbjerg , dessen Benutzung ihnen dänischerseits in entgegen¬
kommender Weise zugesagt wurde . Die Arbeiten in diese»
Gebieten werden fortgesetzt. Es steht eine Verbreiterung
des nördlichen Schiffahrtsweges nach See zu in der nächsten
Zeit zu erwarten . _

Der Krieg gegen die Sowjetregierung.
mz. Am sterdam.  25 . Sept.

Den englischen Blättern zufolge melden die Bolsche¬
wiken drahtlos , daß Admiral Koltschak die Vertreter der
Alliierten von seinem Entschluß, auf den Rang als Ober¬
befehlshaber in Rußland zu gnnsten Denikins zu ver¬
zichten , in Kenntnis gesetzt hat . — Auf das Leben Koltschaks
wurde ein Anschlag versucht.

ms. Versailles,  25 . Sept.
Nach einer Meldung des polnischen PreßbüroS soll sich

die Armee Denikins mit der polnischen Armee bei Korostr-
schew (100 Km. westlich von Kiew) vereinigt haben.

tue. Bern,  25 . Sept.
Das ukrainische Pressebüro stellt fest, daß der nach der

Einnahme von Kiew durch Petljnra anaeordnete Rückzug
der Bolschewiken nach dem Angriff Denikins durch die
Ukrainer aufgehalten fei. Die Bolschewiken konzentrierten
bet Kvstowcz und bei Tschernigow große Armeen , um
aeaen Denikin und Petljnra die Offensive wieder zu er¬
öffnen . Die gegen die Ukrainer kämpfenden Bolschewiken
befehlige General Putilow.

* mz. H a a g. 26. Sept.
„Het Baderland " meldet : Aus Kaschgar wird berichtet,

daß die Bauern , unterstützt durch mohammedanische Trup¬
pen , die bolschewikischc Herrschaft im Bezirke Ferghans
(Turkestan ) beendeten . Sie riefen die vorläufige Regierung
aus und rücken gegen Taschkent vor . Die Roten Truppen
laufen zu ihnen über.

Streikabjichten im rheinischen sndnstrie-
gebiet.

Dortmund.  24 . Sept.
Die Tarifbewegung in der Dortmunder Hütten - und

Metallindustrie droht sich zu einem gewaltigen Kamps
auszudehnen . Bis Mittwoch abend mutz die Abstimmung
öer Arbeiterschaft , die über den Eintritt in den Streik ent¬
scheiden soll , erfolgt sein. Die Mitglieder des Christlichen
Metallarbeiter -Verbandes eines Teils öer Dortmunder
Werke nahmen am Sonntag zur Sachlage Stellung und
stimmten über eine eventuelle Arbeitsniederlegung ab.
Um eine Beeinflussung der nachfolgenden Verhandlungen
zu vermeiden , wurde das Abstimmungsergebnis nicht fest-
gestellt - _ _

Annahme der württembergischen Verfassung.
mz. Stuttgart,  25 . Sept.

Wie das Süddeutsche Korrbüro meldet , hat die würt-
tembergische Landesverfassung in ihrer » heutigen Sitzung
die Verfaffungsurkunde des Freistaates Württemberg mit
120 gegen 9 Stimmen (vier .Unabhängige und fünf äußerste
Rechte ) angenommen.

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Verhand¬
lungen.

mz. Berlin,  25 - Sept.
Die Herren Wroblewski , Korfanty und Diamand

reisten gestern von Posen nach Berlin ab, um die Wieder-

I aufnahmc der deutsch-polnischen Verhandlungen vorzu-berciten.

Sicher 67 50« Gefangene heimgekehrt.
Die Reichszentralstelle für deutsche Kriegs - und Zivil,

gefangene teilt mit : In den Durchgangslagern sind bis
einschließlich 23. Sept . rund 67 500 Mann cingetroffen.

Am 22. Sept . sind zurückgekehrt: Nach Durchgangslager
Lcchfeld 1322 Gefangene ans Amerika , nach Magdeburg
über Meschede 354 Gefangene in einem englischen Lazarett¬
zug , nach dem Sennelager 1160 Gefangene ans England,
nach Alten -Grabow 1174 Gefangene aus England , nach
Heuberg 1270 Gefangene aus Amerika , nach Rastatt 1223
Gefangene ans Amerika , nach Zittau 1227 Gefangene aus
England , nach Münster 1234 Gefangene aus England , nach
Gießen 424 Gefangene ans England , nach Wetzlar 500 Ge¬
fangene ans England , nach Munster 1174 Gefangene aus
England.

Die italienische Krise.
mz. Bern,  25 . Sepk.

Die „Stampa " hatte gestern die Auflösung der Kammer
und sofortige Neuwahlen  verlangt , um dem Volk
das Wort in öer Ft u me frage  zu lassen. Seit
gestern spricht man nun auch in den Wandelgüngen der
Kammer von einer Beschleunigung der Neuwahlen . Die
Regierung wolle die Entscheidung für die neue Volksver¬
tretung dem Volke überlassen . Doch soll der König seine
Zustimmung dazu nur unter der Bedingung geben wollen,
wenn die jetzige Kammer dem Ministerium Nitti ein Ver-
trauensvotum erteile-

Vertretung der Deutschen Südtirols.
mz. Innsbruck, 2.  Sept . (Wiener Corrbüro .)

Die Nattonalräte Deutsch-Südtirols werden nach der
Ratifizierung des Friedcnsvcrtrages aus der National¬
versammlung ausscheiden. Dem Vernehmen nach werden
sie von den deutschen Süötirolern aufgefordert , ihre Ver¬
tretung in Rom zu übernehmen.

Die Nohlennot in Wien.
mz. Wien,  25 . Sept.

Nach Vlättermelöungen hat die Kohlenkrise auch gestern
keine Abschwächung erfahren . In öer Kohlenzusuhr ist
bisher keine Besserung zu verzeichnen. Die Prager Ver¬
handlungen über die Kohlenversorgung OeisterreichS dürften
erst zum Abschluß gelangen . Ministerpräsident Tusar ver¬
sicherte den österreichischen Unterhändlern , die tschechische
Regierung sei entschlossen, ihr Möglichstes zu tun . um Wien
und Oesterreich mit Kohlen zu beliefern und mit der
Nachbarrepublik in denkbar bestem Einvernehmen z« ver¬
bleiben . Staatskanzler Renner weist in der „Neuen Fr.
Presse " auf die Msahr der Einstellung des Bahnvcrkehrs
hin . Man benötige einen mitteleuropäischen Kohlen»
diktator . Die Entente würde sich eine,: Verdienst erwerben,
wenn sie den Willen und die Kraft besäße, eine solche ein»
zurichten . Ohne sie bleibe unser aller Schicksal in diesem
Winter im Dunkeln.

wie Gras verchtold den Krieg eülörte.
Aus den Enthüllungen , die sich in den Veröffentllch-

nng -en der Wiener Aktenstücke befinden, ist die Darstellung
der Vorgänge besonders bemerkenswert , die zur Kriegs-
erklär »»«, an Serbien führten . Es heißt da in dem Werke
des Dr . Goos:

Nach weichen Methoden die Wiener Negierung arbeitete,
läßt sich besonders deutlich an dem unerhörten Schwindel
zeigen , den Graf Berchtolö zur Erzwingung der Krtegs-
crllärunL an Serbien gegenüber seinem Kaiser begangen
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'Seite s Morgen-AuSgave
f 3- abends mobilisierte ' OsteEiK -jrugärn

7 1 Armeekorps ldre Hälfte seiner Armee ) gegen Serbien
obwohl die serbische Antwort die Wiener Forderungen so st

» los angenommen hatte. Der deutsche Kaiser erklärte
drese Mobilisierung bekanntlich für unnötig . Sie war mehr
"Z. unnötig : sie war für den Frieden lebensgefährlich . Der
Abbruch der Beziehungen zu Serbien hätte, trotz der Mobili¬
sierung -Serbiens , als Aeußerstes , der großen Monarchie
genügen müssen. Die Folge war , daß am folgenden Tag,
am 26. Juli , auch Rußland  mit Mobilisieruirgsmaß-
nahmen begann. Das militärische El^meni ver-
heerend in die diplomatische Arena . Trotz dieser Hoch-
fpannung traten Petersburg und Wien auf allseitig-» Drück
der Mächte itt eine unmittelbgre Aussprache über die Bei-
legung des Konflikts . Als diese Aussprache im besten
erfolgverivrechenden Zuge war , öurchschlna das Wiener
Kabinett den Faden am 28. Juli durch die urplötzliche
Kriegserklärung  an Serbien . .

begründete Berchtold dem Kaiser FrüM
^ -oser ore Notwendigkeit dieses Gewaltschrittes damit daß
er es mit Rücksicht auf die ..nchaltlich ganz wertlose " serbrsch-
Antwort .,Mr nicht ausgeschlossen betrachte, daß die Trrpel-
ententelnachte ^ noch einen Versuch machen könnten, eine

•15 ■v' a? Zerlegung des Konfliktes zu erreichen, wenn
nicht durch die Kriegserklärung  eine klare
Situation  geschaffen wird".

Kurz gesagt: das Wiener Kabinett will keine friedliche
verleg « «« des Streites , sondern den Krieg. Dem Käfter
gegenüber sollte aber folgender Vorwand  die Krregs-
erklarunq begründen . Graf Berchtold sagt darum in dem¬
selben Schreiben:

, Einer Meldung des 4. Korpskommandos zu so lge haben
ferbnche Gruppen von Donaudampfern bei T -twes-Kubin
geitern uniere Truppen beschossen■und es entwickelte sich
ans dre Erwiderung des Feuers . hin ein größeres
Geplänkel.  Die Feindseligkeiten sind hiermit tatsäch-
trch eröffnet worden und es erscheint daher um so mehr
geboten , der Armee in völkerrechtlicher Hinsicht jene
-Bewegungsfreiheit zu sichern, welche sie nur bei Eintritt
des Kriegszustandes besitzt.

Mit diesen Phrasen leitete Graf Berchtold den Welt-
krieg ein :- Er legte dem Kaiser zugleich einen Entwurf
der Note vor, die (als Kriegserklärung ) an Serbien ab¬
gehen solle. Dann wurde gesagt, die Monarchie müsse
mangels einer befriedigenden Antwort „zur 'Währ,rüg ihrer
Rechte und Interessen " zu den Waffen greifen und zivar
,4«tt so mehr als serbische Truppen bei TemeS -Kuvin eine
Abteilung der k. u. k. Truppen angegriffen haben". Oester¬
reich-Ungarn betrachte sich darum von diesem Augenblick
«M als im Krieg mtt Serbien befindlich.
«o Kaisen ntgr mit dieser -Note efnvcrstänben . Graf
Berchtold sah sich indessen genötigt , ans dem bereits ge¬
nehmigten Entwurf alsbald die Behauptung , serbische
Trupven hatten t:  lt . k. Truppen bereits angegriffen , vor
der Abiendnng der Note zu . streichen, .so . daß dieser
siormale Borwand bei der Kriegserklärung nicht geltend
Zweck̂ rstRt̂ hatt̂ ^ "* dem Kaiser diese Lüge ihren

Nachträglich, am 29. Juli , schrieb Gra-f Berchtold dem
Kar,er zur Entschuldigung:

- "Mergnädigster Herr ! Nachdem die Nachrichten von
emem Gefecht bei Temes -Knbin keine Bestätigung
erfahren haben, hingegen bloß eine Einzelmelduiig über
ern geringfügiges Geplänkel bei Gradiste vorlag die
wohl nicht geeignet erschien, zur B 'ezründung eines ae-
wlchtigen Staatsaktes herana-.zoaen rn werden , habe ich
es in ftnpnssung der nachträglichen allerhöchsten Genehmi¬
gung E. M. a,rf mich genommen , ans der an Serbien
»er,chteten Kriegserklärung den Satz über den Angrisf
serbischer Truppen bei TemeS -Kubin zu e l i m i n t c c e n "

Es hat sich fürwahr bitter gerächt, daß Oesierrkich-
Nngarn ferne erste Kriegserklärung mit einer Lüge be¬gonnen hat.

Handel mit Waffen und Schiehbedarf.
m \ P a r i s . 25. Sepi.

Dre Vertreter .der verbündeten Mächte haben das Ab-
kommen über den Gondel mit Waffen und AchießÜeöarf
unterzeichnet .. Es bezweckt, den Verkauf von Waffen und
Schießbedarf zn verhindern , da er eine Gefahr für den
Frieden und dra Rslhe sein könnte. Es ist vorgesehen, daß
der Völkerbund sich nach sieben Jahren darüber ausspricht,
vb cs notwendig ist, das Abkommen zu erneuern.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot.
mz.  93 er lt «, 25 . Sopt. Wie die Abendblätter rnel-

M . bewillWe die Hamburger Bürgerschaft neuerdings
m  Millionen zur Bekämpfung der Wohnungsnot.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden . 27.  S ^ktembcr.

I » de« Stadtoerordneteuwahle». Ueber das Wahlrecht
der aus dem Heeresdienst ' entlassenen Militärpersonen,
sowie der zurnckkebrenden Lrieasgesangenen sind bis jetzt
besondere Bestimmungen von der Regierung nicht erlassen
worden. Ans eine dahingehende- dringende Anfrage der
Wahl ko mini ssion jsi eine Slntwort lwch nicht erteilt worden:
sobald diese eingeht, werden die entsprechende« Maßnah¬
men und Beröffentllchunaeu erfolgen . Die Wahlzeit Ser
jetzt zu wählenden Stadtverordnetenversammlung wird
voraussichtlich nur von kurzer Dauer fei« , da mich Ver¬
abschiedung der der preußischen Landcsversammlung tu
Kürze zugeheiiS-en GerneinLeversaflungsgesetze auf Grund
dieser neuen Gesetze Neuwahlen ftattfindcn iverLey.

Zur Kartoffelversorguuq . Der Erzleuger-Höchstpreis
für Herbst- und Winrerkartoffeln ist für die ganze Provinz
Hessen-Nassau auf 6.86 Mk. für den Zentner festgesetzt wor¬
den. Er erhöht fick für ivde« bis zum 31. Dezember 1849
ein schließ lick zur Verladung gebrachten Zentner um die
Schnelligkeitsvrämie von 50 Pfg . und die Ansuhrprämie
von 5 Pfg . für jedes angefangene Kilometer . — Im Kom¬
munalverband Mainz beträgt der Erzeugerpreis , wie mit-
geteilt . 8 Mark.

Mietssteiger, !«gen und Hausbesitzer. Am vergangenen
Montag haben im Rathause unter dem Vorsitz Setz Bei¬
geordneten Dr . Heß Besprechungen zwischen den Ver¬
tretern des Mßrteinigungsamtes , des Haus - und Grund¬
besitzervereins sowie des Mieterschutzvereins stattgefunden,
die dem Wunsche der Hausbesitzer nach höheren Miets¬
sietgerungen nach besonderen Grundsätzen entspräche». Tie
beiden Vorsitzenden des Hausbesitzcrvcrcins suchten nach¬
zuweisen . daß eine Mieissteiacrona von 25 Prozent an¬
gebracht sei, ünd wollten dies mit Gründen belegest, die
heute von den Hausbesitzern ganz allgenrein angeführt
werden. Die . Mietervertreter und auch der Vorsitzende des
Mietseinigungsamtes erklärten dagegen. Richtlinien könne
mau dafür überhaupt nicht fesileaen. Es iei bisher als
Höchstsatz einer Steigerung von l,8 Prozent gegenüber der
Friedcnsmiete zuaebrlligt worden. Weiterhin wurde aus¬
geführt, Laß sich häufig ein Haus noch so rentiere , daß
überhaupt keine Mietssteigerung zu rechftcrtigcn wäre . Der
Hausherr habe arich mancherlei Vo,teile , weil , wicht um-
aezoaen und keine Wohnungen neu hera-richtet werden.
Wtznn Hausbesitzer jetzt ein Hans unter Ausnutzung der
Koninnktur aünsttg verkaufen oder mit höheren Hnvotheken
belasten könnten, so dürfe nicht der Mieter darunter zu
leiden haben. Deshalb sei ia . anch die Mieterscbutzverord-
nuna gekommen. Die Besprechung hat zur Klärung der
vorhandenen Streitfragen teSenfallS beiaetragen . Es wurde
ciwwandsfrei die korrekte Leftnna des Mictseinigungsamtes
anerkannt, die sogar der Hänsbesitzerverein nicht bemängeln
konnte. Nachdem dem Mieterschutzverband Gclegenhett ge-
aebcn worden ist. zu den Fragen Stellung zn nehmen, sollen
die Besprechungen sortaesetzt werden.

Vorträge des Professors Z. Rnrguet im Kurhaus. Zwei
lntercssanle Vorträge , die der Aufklärung über französische
Kultur und französisches Wesen dienen sollen, stehen uns
m der nächsten Woche bevor . Am D-kemita» und am Mitt¬
woch wird Professor Iftwlphc Z. Burgüet.  zurzeit int
Generalstab der Armeegruppe Fanolle , in deutscher
spräche im kleinen Saal des Kurhauses zwei Vorträge
halten . Das Thema des ersten, ist „lieber franzö¬
sische Musik und  Tö n kü n stk c r". das zweite wird
„S ki z zen a ns F r a n t r e f chs F rauenwe  lt " be¬

handeln. Prof . ' Burguet will unter 'dem Motto .Belehren
und bekehren" falsche Vorurteile und Vorstellungen be¬
seitigen und für ein versöhnliches Neben - und Fürein
anderlebcn der Völker eintrctcn . Solche ans Idealismus,'
Wissen und Wissenschaft gegründeten Vorträge können am
Besten für das Sichkennenlcrnen der Völker wirken, wes¬
halb wir diese Borträge des Herrn Burguct . dem der
Ruf künstlerischer und literarischer Originalität voraus-
geht, sehr begrüßen. Kunst und Wissenschaft sind die beste
Brücke, auf der die Gegensätze zwischen Frankreich und
Deutschland durch gemeinsame .Arbeit für die Knliiranf-
gaben der Menschheit vergessen und beseitigt werden können.
Und dazu gehört das Verständnis ' für das Wesen der
Völker, das Herr Burguct fördern will '. Neben ihm werden
erste Solisten des Pariser Koirservatoriums die Abende
genußreich gestalten. Der Einkritt ist frei, eine kleine Zahl
reservierter Plätze wird für 1 und 2 M. zur BerfüZung
gestellt.' . . . ; • . 7

Deutsche Borkspurtei . Auf dir heute abend 8 Uhr in
d:r Turnhalle Hellmundstraße st.iftrfindende Mitgliederver¬
sammlung der Deutschen Volk spartet machen wir nochmals
aufmerksam. De Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt
die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder.

Freireligiöse Erbauung . Da der sonst für die Sonn,
tagserbouungen der deutschkath.. sfreirLligtösev ) Gemeinde
zur Verfügung stehende Bürgcrsaal des Rathauses äugen-,
blicklich anderweitig gebraucht wird, spricht Herr Prediger
Tschirn am 28. üs. Mts . früh Mfl/k  Uhr in der Aula des
Mädchenknzeums am Schloßplatz, über : Die biblische Schöp,
sung- saae. Zutritt frei für Jedermann.

Die Fürsorgestelle für heimkehrcndc Kriegsgefangene.
Rheiustraßc .36. Zimmer 5, ist von 6 Uhr vormiftags Si¬
ll Uhr abends ununterbrochen geöffnet . Die durchreisen¬
den und knefigen Kriegsgefangenen erhalten dortselbst bereit-,
willigst jede gewünschte Auskunft.

Dieustjubilänm . Am 22. September waren cs 25 Jahre,
daß der Bühnenmaschiwist/F r te Lt i ch Kloos  am
Naffauischen öandrZtheater tätig ist.

Städtische Bcrkanfsstelle für Mäuuer - und KnaLeu-
kleiduug. Di « aus weiten Kreisen regen Zuspruchs sich er,
freuende Verkaufsstelle für .aus Altmaterial hergerrchtere
Knaben- nnd Männerkleiöcr . welche die .gemeinnützige Ve-
triebswerkstätte Wiesbaden im Hofe des neuen Museum-
dort bisher nur Donnerstags offen hielt , ist. um hem Wunsch
Ser Käufer auf erweiterte 'Verkaufszeit Nachkomme» zu kön¬
nen . verlegt worbe« . Der Verkauf findet an fedcm Wochen¬
tag von VA  bi » 12 Uhr und von 2 '-- bis 5 Ubr . ausgenom-
men Samstags nachmittggs . in den städtischen Läden Markt¬
platz 3 statt. Auchmctraaene einfach« Arbeitsanzüae sind dort
noch in grüß-rer. Auswahl -su niederen Preisen käuflich.

De Franksurtcr Koufulatc der Schweiz . SpauicuS . Hol,
lande und der skandinavischen Länder werden während der
Tauer der ersten internationalen Einfuhrm .esse in
Frankfurt  a . M. lvom 1. bis 13. Oktober) auf dem
Meßaelände durch Auskuuftsstellen vertreten sein. Die
Stunden , in d-ne« diese ÄuskunftssteÜen aeöffnet sind', wer¬
de» noch, bekannt »eaeben werden. Es ist auch aeplant , für
die AnaebSriaen der qenanuie.n Staaten , die die Frank¬
furter Messe besuchen, besondere Trefftaae zu bestimmen.
Auch darüber werde » noch Mitteilungen veröffentlicht.

Gestoblcn wurden in den letzten 16 Tagen 154 Pfund
schweres Oberleder . 26 Pfund Waschleder, und eine halbe
Haut schweres Sohlenleder . Für die Wiederbeschasfnbng
sin- 266 Dkark Belohnung ausaesetzt. Zweckdienliche Mit¬
teilungen nimmt die Kriminalpolizei laus Ziinmer IS- Äer
Pof '- eidirekftop -n'tg- ->en -

Standcsamis -Nackrickte,, vom W. Gevt. Dterbesäller
Am 24. Sevt. Karl Mutb, Bäcker., 36 Jahre : Alice Joost. Ge-
schäftsinhaberin. 46 Jahre. Am SS. Sevt . Kind Lncie Bickert.
3 Monat«: Frau Minna Pollock, gcb. Astbermer. 52 Jahre : Frau
Katharina Paul Wivc.. geb. stleuter. 85 Jahre : Frau Elisabeth
Tod Wwe.. geh. Ebenich. 73 .Jahre : Peter Dönccker. Hilfsweichen,
stiller o.  D ., 51 Jahre.

Kurbows , tEbeoter. DortrSoc , Vereine , usw.
Orgelkonzert im Kurhaus.  Morgen Sonntag findet

um 11.36 Uhr vorm, im großen Saale des Kurhauses ein Orgel-
Frsihkonzert. ausgefukrt von Sem ftanzösifären Organisten .Ser
16. A« ne« Monsieur P. EhamvenaiK  und dem Solacellisten
des Kurorchestgrs Hrn. Mar Lckfldbach  im Abonnemnet statt.

Rcsidenz - Tbeater.  Heut « Samstag gelangt die nach
kurzer Pause wieder in den Spielvlan anfgenommene Operette
„Die Geftba" in ziemlich neuer Besetzung zur Aufführung. Die
Ln Sonntag, nachm. 3 Mir Itattsn,SendeVorstellung zu halben
Preisen bringt die reizende Operette ..Tie Faschingsfee", wäh¬
rend Sonntag abend 7 Uhr die ipft fo großem Beilall ausge¬
nommen« neu« Operette „Bruder Leichtsinn" gegeben wird.
Ferner sei noch darauf hiugewiefen, daß am Montag abeud-
7.36 Uhr „Der fidel« Bauer" zu Halden Preisen zur Aufführung

‘ gelangt. ' -■

Kmos , Urtf r̂boTtuna liwb verynügunyen.
Wintergarten. Am Samstag , den 27. September ist die Pol«

zeistunde für den Wintergarten aufgehoben.

Au; de« Vororten.
Bierstadt.

GeineiudevertretULg. In der. Sitzung der Gemeindeper»
tratuna wurden folgende Punkte verhandelt : 1. Bewil-
liguno der Mittel für Anfertignna und Führung einer -,
Ortschronik. Eine OrtSchronik besteht hierorts und ist vom

Oie Sonnenjungfer.
Ein Roman von der roten Erde vvn An «, Wothe. ^
<26 Fortsetzung . , iNachdruck verbmcnJ

Zuerst hatte er sich ausgeschwiegen und nur auf die
Worte gehört , die Hclmgard mit Reimer Waldau wechselte.
-r. a dies indessen Jsot nicht paßte, machte sie einfach Kehrt
und ,chritt nach der anderen Seite des Gartens . Wohl
oder über mußte Baldo ihr folgen . Seine Laune war
nicht dadurch verbessert und froh, irgend Jemand zu haben,
an dem er feinen Unmut auslüsse» konnte/ fragte er scharf:
^ ..«W.arum. haben Sic mir nicht mal Glück qewüns.cht,
Fraulem J,ot ? Ich habe Ihren Glückivunsch schmerzlichvermißt ." . . -

Jsot lachte herb.
„Bester Herr von Rinkerode , das ist ja nicht Ihr Ernst.

Was kann Ihnen an meinem Glückwunsch liegen , wo Sie
nichts als Spott und Hohn für mich haben?"
^ „Fräulein Jsvtl " rief Baldo bestürmt, „wie kommen
«re SU einer solchen Auffassung ? Sie wissen ganz Scvau.
oatz ich Sie hochfchätzc und verehre . Wenn ich Sie zuweilen
gegen̂ meinen Willen verletze, so kommt das gewiß daher,
daß sie mir immer ausweichen . Oder habe ich Nnrechi,
wenn ich feststellc. daß Die stets, wenn ich mal mit Ihnen
und Helmgard eine vergnügte Plaudcrstunde halten wollte,
davonlicfcn und dadurch Hclmgard und mich verstimmten?
Ich gebe zu, ich hatte öfter das Gefühl , als müßte ich mich
ein wenig an Ihnen für Ihre Ablehnung -rachen, doch
meine Wertschätzung und Verehrung für Sic konnte das
nicht herabmindern . Sie aber haben oft einen Ton gegen
mich, der mich schmerzt, ja noch mehr, der mich beleidigt ."

Wieder klang das harte Lachen Jsots und ihre grauen
Augen glühten ganz dunkel wie schwarze Kohlen.

„Kann Sic überhaupt etwas beleidigen , Herr von
Rinkerode ? Aieinen Sie , cs ist mir gleickaülkig. wenn ich
sehe, wenn meine liebste und beste Freundin geopfert wird,
nur damit alles hübsch beieinander bleibt ."
^ „Fräulein Jsot !" drohend, fast zornig klana Baldos
stimme . „Wie können Sie so zu mir sprechen? Wissen
^ie nicht, daß cs mein heiligstes Bestreben fein wird,
Helmgard glücklich zu machen."

Jsot sah sh« fast böse an. .
„Den guten Willen mögen Sie haben, doch »b Sie es

können, ist nocĥ. ei» ander« Frage . Sie lieben Helmgard
y-1®^ . , IC,JDüctz  lieb und wert und Sie denken cs sich
sehr edel/ ihr durch eine Heirat nn.t Ihnen den- Sönnen-

> Hof zu erhalten. Helmgard meint , es sei ihre Pflicht , eben
dieses Sonnenhofes wegen , Ihre - Frau zu werden . Auch
Helmgard hat Sie gern , sie liebt Sie wie einen Bruder.
Wie aber nun , wenn Helmgards Herz später für eine»
anderen Mann erwacht oder wenn auch Tie crnsehen, daß
Ihr Hcrẑ andere Wege geht, als Ihnen norgeschrieben?
Werden Sic dann beide nicht tötunglücklich werden ? Was
und ab Sie leiden , geht mich jo gar nichts an. Aber alles
in mir empört sich dagegen, daß Helmgard , dieses süße,
lonnige Geschöpft das Opfer Ihrer Familienbestimmungcn
werden soll. So , nun wissen Sie , warum ich keinen Glück¬
wunsch für Sie habe."

Wie Kenlenschläge hatten Jsots Worte Baldo getroffen.
Hatte das Mädch»n nicht recht, .tausendmal rech? Ahnte

sie. wußte sie. daß es eine Zeit gegebeü , ganz zuerst, als
er nach dem Sonnenhof gekommen, wo sein Herz nicht
Helmgard, sondern Jsot stürmisch' entgegenschlug ? Hatte
sie damals in seinen Augen die Leidenschaft gelesen die
für dre königliche Jsot sein ganzes Herz beherrschte? sNein,
sie wußte nichts Sanon, sie. die ihm immer gleich kühl und
fremd gegenübcrstgrch. Stur sein Herz wußte von Kamps,
und schlaflosen Nächten. Wußte, wie der mohnstnnige !Ge-
Sa«ke ihn beherrscht hatte, alles von sich zu werfen , de»
Sonnenhof und alle Zukunstsplänc , nur , nm ein einziges
?Nal die graue » MädchenaugcN unter dem goldglänzenden
braunen Haar in Liebe anfstrahlen zu sehen. Dpch mit
eiserner Gewalt hatte er seine Leidenschaft bezwungen.

Er besaß, kaum zwei Stunden , von Rinkerode ein
kleines Gut . Es war im Verhältnis zu dem stattlichen
sonncnhvf und seinen Ncbengütern , mit seine» Feldern,
Wiesen , Wald und Heide ein fast ärmlicher Besitz. Aber
der Birkenhof hätte für seine bescheidenen Bedürfnisse ge¬
nügt und über ihn hinaus waren seine ehrgeizigen Pläne
nie gegangen . Der jähe Tod Hajos von Rinkcrode hatte
plötzlich sein Leben in eine andere Rahn gebracht. Er war
der nächste nnd einzige Erbe des Majorats und nichts
hinderte ihn daran, nach dem Tode Eilerts von Rinkcrode
den feudalen Besitz zu übernehmen , als die Familienbc - .
stimmung , daß der letzte Rinkervdc einer Seitenlinie , nur
dann Zlnipruch an das Majorat machen könne, wen» er,
falls Töchter des letzten Besitzers von Rinkcrode vorhan¬
den, eine davon zu seiner Gattin erwählte . Lehnte er cs
ab. diese Bedingung zu erfüllen , so fiel der Sonnenhof
den Töchtern oder deren Erben zu und er ging leer a»s.
Ebenso wurde ihn: die Anwarffchaft auf das Majorat
entzogen , wenn er. falls keine Leibcserben des - letzten Oe- .

. sitzers von Rinkerode vorhanden waren , erue uncüenöür-
I tige Ehe schloß, der Sonnenhof mit seinen Nebengütern siel

dann frommen Stiftungen anheim.
Dieses alles ging blitzschnell durch Baldos Gedankeit,

auch das . daß es m den Familienbestimmungen gar » echt
darauf ankam, ob die Töchter den Freteosrnann wollte » ,
oder nicht. ,

Weigerte » sie sich, so hatten sie nur eine derart bescher«
Lene Rente zu erwarten , daß ein Ablehnen Ser Heirat -
eigentlich kaum denkbar war.

Ganz verstört sah Baldo Jsot an. Sie mit spöttisch vti * \
zogenem Munde neben ihm herging und sich augenschein¬
lich an seiner Verlegenheit weidete.

^Verzeihen Sie, " sagte er verwirrt . „Ich sanu Ihren
Worten nach und überlegte , ob ich Ihre . Härte wirklich -
verdient habe." 7 ; , f

■„Ich soll Sie - wohl um Verzeihung bitten ." spöttelte .
Not und dych sah er deutlich ihren wie im trotzigen Weh
zuchenden Mund.

Und mit einem Male durchfuhr ihn ein Gedanke, ei»
furchtbarer und doch so selig macheudep Gedanke. Er hatte -
Las Gefühl , als müsse er .d-'s schöne, stolze Mädchen au ^
serner Seite heiß an sich reißen , nm cs nie mehr zu kaffe»
und doch, er nahm alle Kraft .zusammen und seine .Stimme
klang nur traurig , als er zh ihr sprach:

„Nein , Fxäukein Jsot . ich habe Ihnen nichts zu ver« •
äeihen — das fühle ich jetzt aber Sie mir."
, Sic sah ihn fassungslos an, . weil seine Augen sie fr -
schmerzlich bannten.

„Sic sollen wissen," fuhr er fort, „daß ich nicht anders
bandeln konnte^ wie ich gehandelt habe, obwohl auck mein
Herz dabei litt . Helmgard, das . verspreche ich Ihnen soll
immer ist meinem Schutz geborgen nnd sür ihr Glück z»
leben, wird mein einziges Bestreben sein "

Er hielt Jsot bittend die Hand entgegen, Loch sie nahm -
die braune , kräftige Männerhand nicht, die sich ihr so herz¬
lich entgcgcnstrecktc.

Kalt und hart trafcn . ihu ihre. Augen . 7
„Sie haben nicht einmal Len Mut zur Wahrheit, " sagte :

ftc stolz, „nicht einmal gegen, sich selbst. - Daß Sie nicht
anders können, glaube ich Ihnen gern . Es ist eben eine
Schwäche, die Sie mit anderen Männern gemcinsaw
haben, daß Sie sich noch einen Tugenümautel umhängc« .
und glauben , ein Gott wohlgefälliges Werk zu tun — öoäi
Swingt mich, Sic zu verachtest." ' ' s- . - 7 ~ *•

iKortsetzuyg folgte
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Pfarrer geführt worden. Für die neu anzüfertigeude Orts-
chronik werde» die Mittel bewilligt, und man hofft, eine
geeignete Persönlichkeit ûr Anfertigung derselben zu ge¬
winnen . 2. Das Gesuch des Polizeihilfsarbeiters Wilhelm
Krämer um Bewilligung einer Vergütung wurde ab-
gelehnt. 3. In der vorigen Sitzung war bereits eine Vor¬
tage. dem Schulleiter der hiesigen Schule eine erhöhte Orts¬
zulage zu gewähren, abqelehnt worden. Die Regierung
ließ durch den Landrat nochmals eine Verfügung ergehen,
nach welcher die Forderung als gesetzlich bezeichnet wurde,
«nd machte der Vertretung einen billigen Vorschlag. Es
blieb indes bei dem alten Beschluß, der die Gewährung
einer erhöhten Ortszulage versagt. 4. Ein Schreiben des
Landeshauptmanns fordert die Gemeinde auf zur Ueber-
nahme der Teuerungszulagen für die Beamtenpensionäre
auf die Ruhegehaltskasse. Unsere Gemeinde hat keine
Beamtenpensionäre und man lehnte den Antrag ab. 5. Der
Antrag des Laudrats . welcher die Anschaffung von Mini¬
max-Apparaten empfahl, war bereits schon einmal ab-
gelehnt und erschien nun wieder auf der Bildfläche, be¬
gleitet von einem sachverständlichenGutachten. Man ver¬
sagte dem Minimax seine Vorzüge keineswegs, hielt aber
für unsere Verhältnisse unsere Sandfeuerlöscher für sehr
gut und verzichtete auf die Anschaffung der Minimar . Es
wurden indes die Mittel für die Anschaffung von 45  Meter
«ftfjuiitdjlettuttcc riebst öett notwendigen Krrpvelmrqen bewrl
ligt. 6. Die Erwerbslosen bitten um Erhöhung btt Unter-
»ützungssätze. Es sind, zurzeit nur noch wenige Erwerbs-
wle in Bierstadt. Die Beratung wurde vertagt , da man die
Söbe der Sätze erfahren will, die die NachbarSaemeinden
zählen. Sodann teilte der Bürgermeister mit, daß die Ge-
merndewahken auf den 26. Oktob r festgesetzt worden sind.
Die Wählerlisten müssen bis. zum ?6. Sevtember fertig-
aestellt sein Auf eine Anfrage, ob die Vergnügungssteuer
bereits in Kraft sei, antwortete der Bürgermeister , daß die
Genehmigung derselben in den nächsten Tagen zu erwarten
fern dürfte. Um der Wohnungsnot- zu steuern, sollen einige
Wohnungen eingerichtet werden. Es wurde der Antrag ge¬
stellt. den gering bemittelten Familien durch Vorlage der
Gmneinöekasse die Einkellerung der Kartoffeln zu ermög¬
lichen. Die Familien sollen das »oraelegte Geld raten-
-weise zurückzahlen. Der Gemeinderat wird sich dieser Sache
omnebmen. Der Bürgermeister teilte mit . daß sich der Preis
für eruen Zentner Kartoffeln aus 9L0 Mark stellen wird.
DaS Saatgut für nächstes Friihiabr soll 85 Mark der Zent¬
ner kosten. Die Landwirte führten Klage darüber , daß man
den durchschnittlichen Kartoffelertrag mit 70 Zentner pro
Morgen zu hoch geschätzt habe. In Erbenhefm ist dieser
Ertrag nur mit 60 Zentner gebucht. In geheimer Sitzung
wurde noch eine wichtige Gemeindeangeleaenhtit besprochen.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
raz.  Mainz . 25. Sept . Der O ber kommandie-

renLe der amerikanischen Armee  wohnte gestern
mit General Mangin  der Vorstellung von „Sieg¬fried" bei.

s. Nieder-Iugelheim . 25. Sept . Gasvergiftung.
~ er  Polizetdiener entdeckte, als ex morgens ins Rathaus
kam. einen stärken Gasgeruch./ Er ging diesem Geruch nach
und stellte fest, daß vier Soldaten , die in einem als Ge¬
fängnis hergerichteten Raum sich befanden.- anscheinend be-
umßtlos in ihren Betten Lagen. Die Wiederbelebungs¬
versuche wurden sofort angestellt und hatten bei drei Sol¬
daten Erfolg wahrend einer nicht mehr ins Leben zurück-
gerufen werden konnte. Die Soldaten hatten den GaZ-
bahuen der in dem Raum vorhandenen Lampe äffenstehen lassen.

. bt. Aus dem Tauuus . 2Z. Sept . E i .se » b ah n p l au e.
Der langjährige Plan einer Bahnverbindung zwischen
Usingen und Niedernhausen im Anschluß an die Limburger
Strecke ist von dem Ufinger Kreistag wieder aufgegrtffen
worden. Dreier beauftragte den Kreisausschuß, die Vor¬
arbeiten für den Bahnbau wieder aufzunehmen und der
Staatsregierung eine . entsprechende Vorlage zu unter¬breiten.

Fc. Langenschwalbach. 25. Sept . Zum stellver-
Kre ist ie  r a r z t des Untertaunuskreises

ist Tierarzt Dr . Schmidt,  seither in Katzenelnbogen. er¬nannt worden.
Ft. Usiuge», 25. Sept . Der Kreistag  lehnte mit

42 gegen 7 Stimmen eine weitere Mitarbeit b--zw_ Beauf¬
sichtigung der Kreiskommunalverumltung durch den Kreis-
Arbeiter- und Bauern rat ab und betrachtet damit die
Tätigkeit dieser Einrichtung als erledigt.
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Gericht«nd Rechtsprechung.
, , y c' Kriegsgericht ajn Hauptquartier der 10. Armee.
uttter dem Vorsitz des Obersten Mativat standen am 24.
Scpteucher folgende FWe zur Verhandlung : Adolf und
Ivsef Jaust aus Eltville hatten den Besatzungstruppen
gestohlLNe Pneumatiks abgckauft. Wegen Hehlerei vcr-
urtel .te das Kriegsgericht d-e beiden, die in das uube 'etzic
Gebiet , geflohen sind, zu je fünf Jahren Gefängnis und
ign> Francs Ge.rstrafe. — Eines Abends hielt in den
Straßen vätt Mainz die dortige Polizei einen Radfahrer,
der ohne Lrcht daher kam, an- Sie stellte fest, daß der Rad¬
fahrer der 18jährige Schlosser Josef Bernhard von Mainz
war . das Fahrrad aber den Besatzungstruppen gestohlen
Mor. Der Dieb wurde zu drei Jahren Gefängnis und 500
Francs Geldstrafe verurteilt . — Ebenfalls ein französisches
Q-ahrrad , das einem Soldaten der Besatzungstruppen ge-

der 21iähtige Fabrikarbeiter Franz Fegveitel
aus Mainz sich angeeignet. Ihn traf eine Strafe von drei
fahren sechs Monaten Gefängnis und 200 Francs Geld-
ftrafe. — Als Hilfsarbeiter in einem französischen Fuhr¬
park tn Mainz beschäftigt, stahl der 22 Jahre alte Rudolf
Nagel von dort Messinggegenftände, die Eigentum des
französischen Staates waren. Gegen ihn erkannte das
Kriegsgericht aus eine Gefängnisstrafe von fünf bohren
und auf eine Geldstrafe von 300 Francs.

Fc. Vom Glück der Diebe. Eine Frau und ihr Töch/er-
che» von hier hatten in hiesiger Gemarkung in einem um-
frredlgteu Grundstück Feldsalat stibitzt. Abgefatzt, kam ein
Strafbefehl voit ie zehn Mark ins Haus.. Hiergegen er¬
hoben sie Einspruch- Die Schöffen sahen de« Fall schwer

und Äiktieviett 5er Mütter eine Haftstrafe von zwei
^Lochen, Her Tochter eine solche von zwei Ta§en zn. Beide
legten geaen dieses Urteil Berufung bei der Strafkammer
em. Diese stellte Nun -fest, daß der Einspruch der Ange-
ttagten gegen den Strafbefehl nach Ablauf der Frist am
Amtsgericht erfolgt ist, also dies Gericht in der Sache nicht
mehr befinden konnte, Das Fünfmännergericht hob des-
halb LM Urteil der Schöffen auf und verwarf den Ein-
spruch. Es bleibt also., nach dem die Sache alle/ Instanzen
durchlaufen, zur Freude von Mutter und Tochter bei dem
Strafbefehl von je zehn Mark.

Lokomotivführer'.« bat sich mit der Stalionsvorsteherin ge»
v ; _ ...

Table d’hote. Die kurzsichtige Däme läßt die Serviette
fallen. Ihr liebenswürdiger Nachbar bückt sich schnell und
bebt sie auf. Dabei berührt er mit der Glatze den Arm der
kurzsichtigen Dame. Mißbilligend schüttelt sie den Kopf.
„Melone «?", sagte sie. „danke, esse ich nicht"*

„Papa, " sagt der kleine Peter , „Müllers Hund hat unser
Fräulein gebinen?" — „Gebissen! D»s ist ja schrecklich!
Was soll ich denn da tun ?" — „Bitte, kauf doch den Hund!"

Sport.

vermischter.
.10 M Meter Höhe rm Fluzgeug. Wenn die Meldung

Nem-York bestätigt wird, hat der Flieger Ro.hland
i . ’emem  Flugzeug einen neuen Hühenweltrekord

mit 34 200 Fuß gleich rund 10 423 Metern Höhe ausgestellt. Da-
Mit hat Rohlfs die Flieger Kapt. Lang sj. Januar 1019:
03M Meters und Cgsale (Juni 4049: 10 200 Meter ) ge¬
schlagen. Die niedrigste Temperatur Sei Rohlfs Flug ve-
lrug 12 Grad Celsius unter Nnll in 10 200 Meter Höhe. Die
größte überhaupt erreichte Höhe ist damit aber nicht über-
boten worden. Diese siebt immer noch mit 10 800 Metern
im Freiballon „Preußen". 31. Juli 1901 Professor Berson
und Professor Sürina . a» der Spitze.

nn0 Folgende niedliche Geschichte wird dem
Düaöl." berichtet: Ein Bauer , der auf einem

a-ll ernsten enden 4̂ ofe etwa eine Viertelstunde vom Dorfe
weg . wohnte, erzählte mir folgendes Kefchichtchen. Lessen
Wahrheit er mir versicherte: .Am Monat Juni hatte meine
»atze Junge . Da ich schon deren genug hatte, so nahm
man ihr diese weg. Daraufhin entfernte sich die Katze

Elnige Tage vom Hanfe, um dann mit einem kleinen
Haschen wieder helmzukehren. Sie hatte das Tierchen
draußen auf der Wiese gefunden und schien es an Kindcs-
Itatt annehmen zu wollen. Seitdem ernährte sic den klel-
nen Langohr mrt ihrer eigenen Milch, und Katzenmutter
und Feldhaschen vertrugen sich anss beste. Aber siehe da!
Leit der letzten Woche bricht täglich im Katzenheim Streit
5?̂ ,' Mobez es für den jungen Lampe jedesmal recht derbe
Schlage absetzt. Die Katzenmutter fängt nämlich oft dcS
Tages Mäuse, legt sie dem kleinen Langohr vor , damit
er-, nach Art langer -Katzen mit ihnen fpiele und sie dann
tresse Trotz allen .Vor,etgens will aber der junge Fe-ld-
Sgse absolut nichts wissen vom Mäufefangen und Mänfe-
sresten, und dlt Katze haut ihm dann tüchtig hinter die
Ohren . Allerdings bgi er sich mit der Katzenmilch groß-
zlehen-lassen ugd begleitet seine Amme auch aus der Mäuje-
iag>d: aber statt Mäuse zu suchen und zu fressen, treibt er
sich lieber im Klee herum."

Theater. L««ft und lvissenschast. >
Nassautsches Landestheater . '

t  Festvorstellliug: „Götterdämmerung" von R . Wägner.
Als erste Aufführung der Wiesbadener Festwoche wurde

Snch. Wagners „Götterdämmerung"  gewählt . Ein
Gtpfeliperk deutscher Kunst, das freilich mit glänzender
Unterhaltung nichts zu tun hat, das ernste und aufrichtige
vrngebung verlangt, will es in seinem Wesen verstanden
seur, das aber gerade darum als Symbol jener deutschen
Kurrft dienen kann, weil es die ganzen Tiefen ihres Geistes
offenbart und gerade in dieser nationalen Eigenart auch
stchdie Welt eroberte. Nicht am wenigsten hat diese Gefühls¬
welt Achtung und Liebe bei unfern westlichen Nachbaril
ttweckt. Die Franzosen haben inniger und treuer - der
Wagnecschen Kunst sich hingeg-eben, als ' irgend , ein anderes
fretndes Volk. Man weiß es, wie oft immer wieder - der
Künstler, au dem eigenen Volke verzweifelnd das ihn ver¬
höhnte und -verleumdete, versuchte, in Paris sich den
Kosten Erfolg zu .erzwingen. Sein „Tannhäuscr ". begüu-
mgt durch eine Laune des kaiserlichen Herrn , wurde eä-
barmungslos niedergezischt, aber zugleich hatte der Schöpfer
dreser üurchgefallenen Oper die besten nnter den fra-nzö-
stschen Geistern sich zu begeisterten und wahrhaft verstehen-
ben Freunden gemacht, Baudelaire . Catulla , Mendös , Thöo-
phrle und Judith Gautier. de Gasparini oder Champfleury:
eine ganze Wagnergemernde hat sich später gebildet mit
«ner eigenen Zeitschrift, der „Renne Wagnelienne " als
Mütelpunkt. Henry Lichtenberger hat die beste Darstellung
der Wagnerschen Weltanschauurrg uns gegeben, die wir
Überhaupt besitzen. Und, eine seltsame Fügung , nach Paris
wußte sich der non gemciuer Not gehetzte Künstler zurück-
Slehen. um dort in Stille sein deutschestes Gedicht, „Die
Meistersinger", zu schassen. So bleibt es dabei, nur die
große Kunst kann zugleich der Welt als unverlierbares
Ergentum angehören, die sich selbst und dem nationalen
Eharakter treu bleibt; so möchten mir . daß uns selbst das
Ausland versteht, wie wir es immer schon in seinem
Edelsten und Persönlichstenzu verstehen suchten.
. Ein Schöpferwillc hat das Riesenwerk des Nibelungen-

iDlgs geschaffen, wie er gleich gebieterischer und leiden-
Ichaftlicher nie waltete. Mit dem herrischen „Dennoch" be-
Maya der Meister die Welt, fast 30 Jahre dauert die"
«rmpsesgc schichte dieser Gestaltung des germanischen

Ziäkunstsbild. „Wann kommt der Zug nach HildeS-
^F ^ ^ ^ S^cĥ Uhr^ relzehn; aber er hält hier nicht. Sie

dem im Revolutionssahr 1848 entstandenen
tourfe des Sagenvildes und der Tragödie „Siegfrieds

Tod an^ dem Urbilde der heutigen „Götterdämmerung "",
* 'Ehestst von Bayreuth . Das Unmögliche wurste

möglich, weil ein Wille das Schicksal bändigte. Im Der-
trauen auf aen deutschen Geist war Has Kunstwerk >ent-
worsen. aber wie wenig konnte dem Künstler, der einst

tdeaies Btlst der Volksgemeinschaft sich entwarf der
im „^oyewjrm das eigene Sehnen des Genius nach' hm-
gebender, - .teste symbolisierte, von diesem Vertrauen endlich
übrig bleiben ! Wtê wenig hat selbst der König, dessen
schwapurerisch phantastische Neigung ihn aus dem Elend
emporhob, ihn begriffen?. Und doch hat er gesiegt, nicht durch
die endlich errungene Bewunderuiig der Massen, sondern
durch dre zwingende Kraft des Genius, .die es vermochte,
daß in leinem Gerste sich alle zusammenfind-en, die das
Erloferwcrk der deutschen Kunst verstehen. Uns mag
Kräde rn »nscrer Zeit feiger Entartung und Schwäche
dies Kunstlerleben zeigen, was der Wille des Genius ver?
mag ; einen Führenden, Wollenden, Heldenkühnev ersehnen
wir uns setzt, der gleich ihm die Wirklichkeit bändigt, der
^Eur Dolke die Kraft verleiht, daß es wie fein Wieland
sich selbst die Flügel schneidet in höchister Not.

Ungeheuer sind die Anforderungen, die gerade das letzte
Drama des .Mnrgs an die darstellenden Künstler stellt.
Wenn selbst rn Bayreuth noch Menschlichkeiten genug übrig
blerben, sollte man nicht, nachsichtig sein gegenüber dem,
was mrt aufopfernder Liebe bei uns sich leisten ließ? So
dürfen wir wM sagen, daß noch nicht alles Opernhafte,
dem großen .estrle Widersprechende vollkommen ausge-
schreden ist, aber doch die Eigengewalt dieses eigentlich voy
ieder Beziehung zur Tagcskunst der Bühne losgelösten
Kirnstwerks innerhalb dieser natürlichen Grenzen sich
machtvoll offenbart. Leider vermißten wir nur diesmal
unsere herrliche Briinnhilde Frl . Englerth, ihre Stelle ver¬
trat Frl . Loni Me inert  aus Mainz, die für ihre Aus¬
hilfe allen Dank verdient. Des Wälsungen lcr-chtende
Heldengestalt war Herrn Streik  anvertraut , der sich mit
ernster Hingabe seiner gewaltigen Aufgabe an nahm, sehr
ausdrucksvoll spielte und besonders in den Augenblicken
lyrischer Empfiudungsäußerung auch stimmlichen Glanz ent¬
faltete. Stärkere Schwellung und Beseelung des Tones
und damit die Steigerung zum tragischen Helden vermißt
man bisweilen , doch wird der strebsame Künstler sicher noch
weiter in dieser Richtung fortschreiten. Der Hagen des

DaS ansekundlgte1. Berbaichsiprel zwischen den
^isssn Mannschaften des F.-C. Egelsbach und des Svortoereins
WleSbaden wird von den Freunden des Fußballsports mit
Spannung erwartet, zumal der Gegner des Sportvereins ein
luer noch nicht begrüßter Ligavereiß ist- Das Sviel findet auf
dem Sportplätze an der Frankfurter Straße statt und beginnt,
wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, um 3.30 Uhr. Die 2. Mann-
^ -En . derselben Vereine spielen in .Egelsbach ebenfalls iü'-
erstes Berbandsftrel. Im Prioatsviel sieben sich um 1 Uhr auf

„f/as « des Lvortvercins dessen4. Mannschaft und diejenige
des Mainzer Fußballoeremsgegenüber. Vormittags 10 Uhr die
Lugenönrannschast des Svortvevems gegen dieienise der Kasteler
Fußball-Bercmigung. — Die Spirlvereinigung Wiesbaden trifft
morgen Sonntag im Wettsviel auf die svielstarke1. Mannschaft
dsSSvortverciN 1010 Dotzheim. Das Sviel findet auf dem
Platze des svortoereins 1910 statt und beginnt um 3.30 Uhr.
. Düb ^ cnnls-Wettspiel zugunsten der berussunfähig gewor-
denen beutsmen Tenni„lebrer konnte wegen ungünstigen Wetters
nicht wie feschesrtzt ivar. am Sonntag nachmittag stattfinden. Es
mMte deshalb aut den Montag nachmittag verlegt werden. Unser
hiesiger Tennislebrer A. C. Becker konnte den Sieg über den
TenniSIebrer N Hermann-Berlin nach3 Sätzen mit 8:3. 6:2,
b.d mr sich buchen. Auf beiden.Seiten waren die reinen, stark

Ä<i,l a9C  *u beobachten. Das Herrcn-Dovvelsoicl wurde
-R. Scholz, A. Hermann gegenH. Halber-

üadt, A. C Becker gesmelt. Das Ergebnis war: 1. Satz für A. C.
Mer —Halberstabt6:3. 2. und 3. Satz für Scholz-Hermann 6:2.
^ Sviel erreichte feinen Höhepunkt im 4. Satze. R.

führten mit 5:3. 40:15. Nach hartem Kampfe
böltenC.  Becker-—H<rlberstadt auf und gemannen den 4. SatzL,

Volkwirtschaft.
Landwirtschaft.

- . Die rentabelste landwirtschaftlicheKultur nach dem seit bet
lianz beispiellos aus geblühten Weinbau ist zurzeit un»

t? eitu8 A” . li ko au . Wie beim Wein, so sind auch die Preise
innerhalb der letzten5 Iahrr so fabelhaft gestie-

5L mindestens bas SSsache. in diesem Jahre wohl
z-^ q-^ ^ Ê ^ ^ ' A-I'^ ^ ^ '^ /usmachen. Früher kosteteder Beutner Tabak höchstens 30 bis 40 ,1.  in diesem Iastre aber
Roden M/ , »» Nebmi kommen! Da m7n an " guLBoden 8 Zentner Tabak ernten kann, läßt sich ermeiien. welch

Tabakkmn erzielt werden, nament-
lieb. NN 5er S3eröftt<i^c und tit der dfilllA, too ut einzelnen
En ^en ,viele Hunderte von Morgen Land mit Tabak angebâ t
N , Die pabake.Ntte nähert sich jetzt überall ihrem Ende. Siebefriedigt hinsichtlich der Quantität durchaus.

Weinbau.
Al. Lorchi. Rhg.. W. Sept. Die Trauben smd in ihrer Reise

soweit fortgeschritten, daß in den ersten Hktobertagen mit der
allgemeinen Wemlefe gerechnet werden dtirfte. Der Bekana ist
durästveg gesund und reichlich. — Im freihändigen Weingeschäft
Stück abmsetẑ ^ Kreszenz,u 800« ,M  pro

Äus Bädern und Kurorten.
o iA.- « ^ »»erkehr in deutschen Bädern. Brückenau 39*
Frreürlchsroüa 14174 (8265 Kurgäste und 5909 Durch.
retfenSel , Arrenalb 5738, Homburg 9035, Karlsbad 18 879,

83-334. Nauheim 34 006, Ort
und 688 T .l Salzschlirf 550b, WiesbaLen

42988 (12 098 K. und 80?9Q D .1.

E^asserstand am 25. Sept .: Mainz 0.16, Bingen 1.1L
bronn^ 037 ^Meter^ ^ Eenz 4.24. Köln 9.88. Heist-

Hauptschris»etter: Bernhard Grorb aT.  “
Ber - ntwortllch für deutsche n«b aurwärtige Pokitik. 8 . Grotbu » -

ß.®“« 1?' , Disiensch-st. UntertiöüURgä. „nd volkswirtschaftlichenTeil:
l ; *;. ^lfuberg . r,. für Stadt, „nd Landnachrlchien. Gericht

*.%* ,! * W \ täl #ie «" «ge - : Iah . Baßler?
Druck u.  Verlag der WieSbade - er  B e rt  a g S. « „ ft a l t G.m. b.H.

. sämtlich i» BieLbaden. V

aoiokifbr o salLw icz  war charachteristisch in wild düsterem
Ä nu* die tieferen Töne, so daß

. .uubentlrch bleiben mußte. Auch Herr
Alberichzestalt. er bemühte

sich uttt treffenden dämonischen Ansdruck, doch reichte das
stiuitna 'terkal zur restlosen Ausbeutung dieses wilden
Rachefanatlsmus nicht ganz hin. Wohl bekannt sind Frl.
Geyersbach  als ltebltchc «ssntrnne und Here Geisse-

als trefflicher Darsteller des Gtbichungebkönigs.
^.as geheimnisvolle JLeben des Nornenvorspiels kam durch

Haas . Zinn er und Bommer  in erhabener
Feierlichkeit zum Ausdruck, und in sonnige: Kbrrheit cr-
klartMn dre lrebl'ch-n Tstm der Weintöchter (die Damen
i ? | J ^ e rmann  M u kle r-  R ei che li^ Und wieder

^ &cr «roßen Waltrauteizene von stil- .
voller Plastik . Das Orchester aber unter Prof . Mann-
ItaeLts  geistvoller Leitung gab die tönende Sprache dieses
gewaltigen Innenlebens und erhob sich zu ergreifender
GinzellEnng besonders ^ den großen Tonb.ldern Sieg-

und der erschüfternden Heldenklage des
Tramruvarfchs . Das ganz von Hörern erfüllte Haus
bewies durch ergriffenen Beifall, welch lebendige Teil-
nähme diesen Herbstscstspielen entgegcngebracht wird. _ r.

Kleine Mitteilungen.
Theater in Mainz . Der jüngsten Vorstellung der Richard

/ 'WEüre " reihte sich gestern, wie unser
^ .-Mitarbeiter schreibt, der zweite Tag der gewaltigen

.leibeiungcntrilogie . „Siegfried-", würdig an und fand von
oem qutbesetztcn Hause, worunter auch viele Vertreter
urrsercr französischen Besatzung, reichen, wohlverdientenBei¬
fall. In erster Linie verdient unser Orchester unter ihres
kunstsinnigen Leiters Albert Go rter  siegreichem Szepter
volle Anerkennung für sein unermüdliches, taktsich«eres Be¬
wältigen seiner schwierigen Aufgabe. Aber auch die Leistun¬
gen unserer Opernkräfte standen durchaus auf der Höhe.
So waren in erster Linie die Verkörperung der beiden
Heldenaestalten . des Siegfrieds lFritz Bischofs) uird der
Walküre Brunhilde lFreu Faßbinöer-Bartram ), in Erschci-
npna . Spiel und markigem Organ musterhaft. Nicht min.
der lobenswert waren der Wanderer (Paul Wehnhard)
und die dämonischen Gestolttzn Alberichs «Kleffner) und
Miwes tGomberts . Auch die Bühnenkäuschunge» bpt  wusch»,
uellen Reare vevdrenen Lob. .
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-------- Nasiauifches Landestheater . ----------
Samstag , den 27. September 1919. Abends 6 Uhr.

Die CsarbaSfürsti«.
Operette in drei Akten. Text von Leo Stein »nd Bela Jenbach.

Musik von Emmerich Kalma».
Ende nach 9 Uhr.

-  Residenz - Theater.
Samstag , de» 97. September 1919.

Die Geisha.
Abends 7.80 Uhr.

oder: Die Geschichte eines japanische» Teehanse».
Operette in 8 Akten von Owen Hall. Musik von Sidncy Jone ».

Ende gegen 19 Uhr.

... Mainzer Stadt -Theater . -=
Wochenspielplan:  Samstag : Französische Vorstellung. —

Sonntag , nachm. Ein Idealer Gatt«. Abends 7 Uhr: Die Csardasfürfti«.
— Montag : Tristan nnd Isolde . — Dienstag : DI« Ränder. — Mittwoch:
Eaoalleri« rnsiicana. Basazz». — Donnerstag : Das Rheingold. — Freitag:
Jngendfrenude. — Samstag : Parstfal. — Sonntag , nachm. JohanniSsener.
Abends: Die Csardassürsti».

III|||!IIIIIII1|Ü|

Weinkloule
Sdiwalbadierttr. 31. Krlttall-Palalt . Telefon 829

TAgltdi abends8 Uhr

Das glänzende
Crökinungs•Programm

Dore Daran « Karl üorä » Vilma Stätten
Srene Verden• Serti und Ralph

Elle Lucker• Otto Clemens• Walter Rath»Rex
€rlfklaflige Künlfler- Kapelle
Hm Flügel: üeopold Wiegand.

90!
Sonntag nachmittag:

Fünfuhr- Cee mit ausgewähltem Programm.
CItdiuorausbeltellungenteletonltdi erbeten.

(5171
miuiiiiiHi

NASSAUER HOF
WIESBADEN

Täglich:

Nachmittags-Tee
von 4V2—6 Uhr.

Sfitljdie LMMtei.
Am Samstag. 27. September 1918 findet abends um 8 Uhr

iu der Turnhalle des Turnvereins,

Hellmundstratze Nr. ÄS
eine geschlossene

Mitglied er-
Versammlung

statt.
TageSorbynng:

1. Tätigkeitsbericht des Arbeitsausschusses.
8. Beschlußfassung Wer di« Satzungen.
S. Vorttandswahk.
4. Dtadtverordnetenwahlen— Ausstellung der Kandidaten¬

liste,
8. Allgemeine Aussprache.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden alle Mit¬
glieder— Mäniterm'b Frauen— dringend um ibr Erscheinen
gebeten.

Die Mitgliedskarte ist als Ausweis vorzuzeigen. Die Ver¬
sammlung ist genehmigt.

Der vorläusigc Arbritsausschub. <5162

Neues Nahrmittelgeschäft.
Anher den am 16. nnd 22. bs Mts. bekanntgegebsnen Ge-

kchäkten wird zum Verkauf städtischer Verteilnnüswaren suge-
lallen: Nr. 320: Satzbender.  Philipp, Morstzftrabe 7.

Wiesbaden, den SS. September 1010.
Der Magistrat.

Jagdverpachtung.
Samstag, den 18. Oktober, nachmittags3 Uhr wird die

JMeflae Seid- und Wgldiaad. sirka 284 Hektar, auk dem hiesigen
Bürgermeisteramt vssentlick auf 1s Fahre verpachtet. Dt« Be¬
dingungen sieg«» bis inkk. 3. Oktober auf dem Bürgermeister-
gmt während her Dtenststunden|vorm. 0—12 Uhr) offen.

Saltcnftein, den 18, September 1010.
D«r ZaMorftcher; H«sl « shach. WH/

Kurhaus Wiesbaden.
Snmstas , 87 . Sept . ,
nachmittags 4—5i(, Uhr:

Ahonnementg -Koncert
Städtisches Kurorchester.

Ab 8 Uhr Abends bei auf¬
gehobenem Abonnement:

! >opp el - lioir ert.
Städtisches Kurorchester.

Wiesbadener Musik-Verein.
Programm des Kurorchesters.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“
2. Finale a.d.Op. „Die Jüdin“
3. Waldesflüstern A.Czibulka
4.  Burgunder Tropfen, Walzer
5. Ouv. zu „Die sicilianische

Vesper “ G. Verdi
6. Lied S. Moniuszko
7. Ballettmusik aus der Oper

„Der Prophet “ G.Meyerbeer
8. Marsch aus dem Singspiel

„Kommt ein schlanker
Butsch gegangen “ O.Höser

Programm des Musikvereins.
1. Empor zum Licht , Marsch
2. Ouv. ,D.Nürnberg er Puppe*
3. Fantasie aus „Lohengrin“
4.  Jäcerchor aus „Der Schmied

von Ruhla “ Lux
5. Zwei Lieder a. „Die lustige

Witwe “ a) Vilja -Lied b) Das
Lied vom dummen Reiter

6. Erklingen zum Tanze die
Geigen a. Schwarzwaldmädel

7. Potpourri aus „Preziosa*
8. Per aspera ad astra , Marsch.

Pünktlich 8‘/a Uhr:
Riesen -Feuerwerk.

Am 24. ds. Mts. entschlief sanft nach schwerem Leiden
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Alice Joost.
Wiesbaden, den 26. September 1919.

Wilhelm Joost,
Felix Joost,
Frau Ida Joost geb . Moos,
Adolf Joost.

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille
statt und Blumenspenden sind dankend verbeten.

[*2793

Qnnht'or ’sche Höhere Handelsschulef|al w
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Schwarzwald Schülerheim Gegründet 1876.

1) Handel säbtGllung  mit Akademiekurs — auch für Mädchen.
2) RGalabtGllllll0  mit Vorbereitung für die Einjährigen - Prüfung.
(Seit Herbst 1914 - 225 Einjähr.-Beieditigungen.) Prospekteu. nähere Auskunft gibt die Schulleitung.

Neu - Aufnahme am 8. Oktober 1919. >»»

P*
SilStreifzilge durcii die IrgizOsisthe Kiitur

s
2 öffentliche Vorträge

«halten in deutscher Sprache von Professor
r . Z Burguet aus Paris , z. Z am Generalstab

der Armeegruppe FAYOLLE

Erster Vortrag:
r MMe Musik und MMIsr

am Montag , den 29. September , abends 8.30 Uhr
im kleinen Saal des Kurhauses.

91 Lin

Zweiter Vortrag:
Skizzen» Mrsichi Frauenwelt

am Mittwoch , den 1. Oktober , abends 8 Uhr
im kleinen Saal des Kurhauses

An beiden Abenden musikalische Vorträge,
ausgeführt von preisgekrönten Solisten des Kon¬
servatoriums von Paris.

Die Einwohnerschaft ist zu diesen Vorträgen
höflichst eingeladen.
Eintritt frei ! Reserv . Plätze zu 1 u. 2 Mk.

^□□□□□□□□□nDaDüDnaaDöDnomaaDnDaxDtxDn
P

Das am letzten Sonntag der Witterung
wegen abgesagte

ss Gaiiwctturnen
findet nunmehr am Sonntag , den 28 . SePt . 1819
statt. — Antreten vorm. 7.30 Uhr, nachm. 1.30  Uhr
bei günstigem Wetter ans dem Platz hinter der
ZietenschusefGeorg August Straßes , bei ungünstiger
Witterung in dertzalle dcs Städi -Neal-Resorm-Gym.
nasiums lOranienstraßej . [5188

DnQnaaannaaaatxianonaaDnaDaDDaDtxinaDonaao

13. ÄMirlsAiilichtt WiViittein.
Am Sonntag , de» Z8. September 1919. nachmittags 3 Uhr.

findet in Erbeuheim  im Gasthaus zum Tckwane» eine Ver¬
sammlung des 13. Landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen-
3. Bortrag des Herrn Dr . Bi 11 von der Landwirtschafts¬

kammer in Wiesbaden über : „Der Wiederaufbau der
Landwirtschaft nach dem Kriege."

8. Besprechung landwirtschaftlicher Tagesfvagen.
Wiesbaden, den 23. September 1919.

Der Schriftführer: Bickel,

Moderne zirka8-Zimmer-VMa
in bequemer Lage (nicht Höhenlage) von Selbstkäufer für
zirka 100000—140009 Mark sofort zu kaufen oder vor¬
läufig zu mieten gesucht. Gefl. Offerten unter H.693 an
die Gesch, d. Bi„ N >kolasstrasie 1t . f*27?g

Zladlischer Leihhaus.
Montag, den IZ.GKtober ds.Is .,

vormittags g Uhr anian -iend.
Versteigerung der verfallenen Pfänder
Nr . 98YS3 bis Nr . 98018 (nur Gold- und Sikbersachen pp.).
Verlängerungen müfsen spätestens am Verfalltage erfolgen . Am
11. n»d 13. Oktober Ist das Leibbaus für Persatz und Aus¬
lösungen geschloffen, Versatz vv. an diesen Tagen bei den Taxa¬
toren : Geldsachen xp. Taxator Klee, Häfnergaffe 13, Kleider pp.
Taxator Reinknger, Ranergaffe 14.

Wiesbaden, den 23, September ISIS.
Stadt. LeihhguSLerwaltnng.

<>
<>
<>
<>
<>
•ii4

Zahn - Praxis
Georg Wermelskirchen

Wiesbaden
5Drudenstra|je5

Sprechstunden9- 12, 2- 6 Uhr, Sonntags9- 12  Uhr.

Spez.: Moderner festsitzender
gaumenloser Zahnersatz.

Goldkronen,
Goldzähne, Goldplomben etc.

Mäßige Preise. Schonende Behandlung.
[4768

Alt. Lebensm.», Farbw .- und Eisengeschäft in einem Jndu-
strleorte I. Brückenkopf Koblenz wird wegen vorger . Alter deS
Inhabers ein

•ii

Commis
evang. Rel.. im Alter von 25—28 Jahrs » gesucht. Tiicht. branche-
kundigen rechtschaffenenKaufmann bietet sich Gelegenbeit zu d.
Existenz. Gefl. Anerb. m. Bild unter Z. 449 an die Gesch. ds.
Bl ., Nikolasstraße 11 erbeten. (5U6

| [ Offene Stellen j|
Metallkapsel -Maschinen
und Kapsel-Zndnstrie.

Es wird ein Techniker gesucht,
der die obige Industrie gründ¬
lich versteht. mit den neuesten
Konstruktionen gänzlich bekannt
ist und selbst mit diesen Ma¬
schinen arbeiten und sie einstel¬
len k. Ausf. Zuschr. u. 3 .451
n. d. Gesch. d.Bl ., Nikolasstr.il.

Tüchtige. . .
Stenotypistin

zum 1. Oktober gesucht. Ausf.
Bewerbungen mit Gcbaltsan-
sprlichen u. N. 414 a. b. Gesch,
d. BI., Nikolasstr. 11. 1*

Tüchtige Stütze
welche feinbürgerlich koch. kann,
in Haushalt von 8 Personen
zum 1. vkt . od. später gesucht.
Hausmädchen vorbanden. Vor-
zustell. vorm, bis 12 Nbr. nach¬
mittags nach 8 Ubr. Adelkeid-
Nrab« 82, 1._£

Suche zum 1. Oft. ev. früher
durchaus zuverlässige -

Stutze,
welche erfahren im Kochen,
Backen u. Einmachen ist. Vor-
znstellen vorm. V—11. nachm.
3—S Ubr. Iran E. Pfahler.
Beethooenstrabe 7._ (*
Best. jung . Mädchen
auch noch nickt im Dienst ge¬
wesenes. In kl. herrsch. Etagen-
bausbalt als Zwettmäbcheu , .
1. Okt. gesucht. Vorst, nachm. 3
b. 7 Ubr Lanzstr. 41. Pt . 1*

Prmljeklelmn.
Gebildete Dame, geübte Sten »-
toplstln. perfekt im Engl, und
Franz ., auch mit einiger Kennt¬
nis des Jtai .. peinlich sorgsält.
u. gewiffenbaites Arbeiten ge»
mübnt. lucht Stellung als Pri»
vatlekreiärjn . mügl. im des. Ge¬
biet. Anfragen u. H. 8>>4 an die
Gesch. d. Bl.. Rikolasstratze 11.

Unterricht
Institut Worbs.

Priv .-Sckiule nt. kl. Kl. f.Knaben.
Unterr . d. Gomn. u. Ncalanst.
Vorb.-Anstalt auf alle Schul- u.
Militärpr . Ann. vom 7. I . an.
Mädck. werd. vriv . o. i. Gr . vorü.
Sprachlebranst . a . f. Ausländer.
Arbst. i. a. yäch. b. ob. Kl. eiulckl.
Sämtl . Priv .-Nnt.. a . f. Damen.
Ferienkurs . Fortbild .-Unterricht.

Leiter : Worbs.
Jnb . d. Oberl .-Zeugn ., ?löel-
heidstr. 48, Eing. Oranienstr . 28.

Uauf , Gesu ch« ^
AiMMmtillk,

mMr 6tM
und

2Perser TeWiche
gegen hoben Brei » ,u kaufen
aekucht. Waaman Saalaaffe 26,

Griei.t- und
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufe»gesucht.

wagemann,
Saalaaffe 26.C Lu verkaufen1—

Echter Teniers
Gemälde, pikantes Suiet . Ge¬
legenheitskauf. Oif . n. Z. 450
q.d. Gesch. d.Bl ., Nikolasitr. il .

^ Verschiedener J
Fg , Dame in eigenem grobe»

Landhaus möchte dir
Erziehung und Pfleg«

eines Kindes
übernehmen. Angeb. u. d-
nit die Geschäftsstelle ds- ^
Nikotasstratz« 11. ^

j ■
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